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Spitzenverbände zur Gesetzgebung: 

Weniger ist mehr!

Magdeburg. - Eine kritische Überprüfung der Gesetzgebung auf Bundes- und Landesebene haben die Kommunalen Spitzenverbände in ihrer Pressekonferenz in Magdeburg gefordert. Die Vielzahl der Gesetze und Verordnungen verteuerten die Verwaltung das Landes in nicht zu verantwortender Weise. „Auch für Wirtschaft, Handwerk und Bürger ist die rasche Folge von Gesetzesänderungen negativ,“ erläuterte Dr. Bernd Kregel vom Städte- und Gemeindebund, „denn häufig lässt sich nicht einmal mehr ein gerichtlicher Rechtsschutz verlässlich umsetzen, weil Gerichtsentscheidungen erst nach der erneuten Gesetzesänderung kommen.“

Auch die Anzahl der Verordnungen hat nach Auffassung von Landkreistagsgeschäftsführer Karl Gertler bedenkliche Ausmaße angenommen. „Wir bemühen uns seit Jahren, die Verordnungsermächtigungen in den Gesetzen so knapp zu halten wie möglich,“ meinte Gertler, „doch der Administration gefällt es, sich Freiräume in Gesetzen zu schaffen, die sie selbst ausfüllen kann, aber nicht bezahlen muss.“ Das führe zu einem Ausufern von Verwaltungsvorschriften, deren kostenmäßige Auswirkung man erst im Nachhinein in der Lage sei zu fixieren.

Mit Blick auf die zurückliegenden Monate der Landespolitik betonen Gertler und Dr. Kregel, es sei richtig, zunächst alle Leistungen des Landes auf den Prüfstand zu stellen und sich um Deregulierungen zu bemühen. Richtig sei es auch, dem Subsidiaritätsprinzip einen stärkeren Stellenwert einzuräumen. Private sollten die Dinge übernehmen, die sie besser als staatliche Einrichtungen erfüllen könnten. Allerdings hätten die Kommunen zunehmend den Eindruck, als bemühe sich die Landesverwaltung darum, sich dennoch Einfluss und Spielräume durch Verwaltungsvorschriften zu sichern.

Mit Bedauern haben Sachsen-Anhalts Kommunale Spitzenverbände auch zur Kenntnis genommen, dass der Landtag es abgelehnt hat, den Kommunalen Spitzenverbänden ein gesondertes Anhörungsrecht zuzugestehen. „Das ist ein Affront gegen die Kommunale Selbstverwaltung,“ betont Karl Gertler. „Wie sind nicht die Interessenvertreter einiger Weniger. Wir vertreten die demokratisch legitimierten Städte, Gemeinden und Landkreise in Sachsen-Anhalt,“ erläutert Dr. Kregel, „die nach der Landesverfassung Teil der öffentlichen Verwaltung sind.“ Dies sei der entscheidende Unterschied zwischen den Interessenvertretern, die nur kleine Gruppen der Bevölkerung verträten und den Kommunalen Spitzenverbänden, die das Gemeinwohl verträten.

Vor dem Hintergrund der anhaltenden Finanzkrise haben Kregel und Gertler noch einmal die zentralen Forderungen der Kommualen Verbände auf Bundes- und Landesebene bekräftigt:

1. Einführung des strikten Konnexitätsprinzips (in Sachsen-Anhalt zwar vorhanden, aber nur mäßig umgesetzt.)

2. Konsultationsmechanismus nach österreichischem Vorbild, also Abstimmung der Gesetzgebung mit dem Kommunen, im Hinblick auf die Kosten.

3. Institutionalisierte Gesetzesfolgenabschätzung bei der Gesetzgebung.

4. Gemeindefinanzreform auf Bundes- und Landesebene, um einen klaren Finanzstatus zu erreichen. 

Letzteres sei deshalb besonders wichtig, weil die bisherige Finanzausstattung der Kommunen bereits unzureichend sei. Es komme, so die Spitzenverbände, entscheidend darauf an, festzustellen, welcher Finanzbedarf bereits heute, bei geltender Rechtslage, erforderlich ist, um die Aufgaben der Städte, Gemeinden und Landkreise erfüllen zu können. „Eine saubere Bilanzierung wird ergeben,“ da sind sich Dr. Kregel und Gertler einig, „dass es schon heute an allen Ecken an den erforderlichen Finanzen mangelt.“
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